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Organ für die Kreiſe Inowraelaw, Mogilno und Gueſen. 


Erſcheint Montags und Donnerſtags. 
Vierkelfähelicher Abonnementspreis: 


Zum Grenzverkehr mit Rußland. 
Bei den jüngſten Verhandlungen in Pe⸗ 
tersburg kam es nach der „Köln. Z.“ hauptſäch⸗ 
lich auf die Wiederherſtellung des Juſtandes 
vor 1866 au, und ruſſiſcherſeits wollte man 
viefe Konzeſſtion mit dem Zugeſtändniß eines 
Kartelvertrages von Preußen erkauft wiſſen. 
Die Tariffrage welche jetzt in Petersburg den 
Gegenſtand von Erörterungen bildet, kam bei 
den Verhandlungen mit Preußen gar nicht in 
Betracht. Als Baſis der Verhandlungen mit 
Preußen hatte der ruſſiſche Kommiſſar vorge⸗ 
ſchlagen: 1) die Auffindung von Erleichterun⸗ 
gen des Grenzverkehrs durch Abſchaffung ei⸗ 
ner Menge unnützer koſtſpieliger und zeitrau⸗ 
bender Formalitäten; 2) die Eröffuung von 
Zollſtraßen, welche ſeit einigen Jahren geſchloſ— 
ſen waren; 3) Feſtſtellung von Erleichterungen 
in der Behandlung des Fremdenverkehrs, wo⸗ 
mit eine Reviſion der Geſetzgebung über das 
Paßweſen zu verhindern geweſen wäre. Die 
ruſſiſche Regierung hatte ſeit Jahren die Gr: 
fahrung gemacht, daß das Shmuggelweſen 
mit denjenigen Waaren, welche gegenwärtig zu 
niedrigen Zöllen eingehen, faſt ganz aufge⸗ 
hört hatte; auch ſie konnte ſich der Wahrneh⸗ 
mung nicht entziehen, daß der Schmuggel mit 
ſolchen Waaren niemals tief in das Innere 
des Landes bringt, weil die Schwierigkeit und 
Koſtſpielligkeit des Transports ſehr bald den 
Preis der Waare zu einer ſolchen Höhe ſtei⸗ 
gert, daß der legale Handel mit den Waaren 
dadurch nicht mehr beeinträchtigt werden kann. 
— Der preußiſche Provinzial⸗Steuer⸗Direktor 
Hellwig traf am 12. Dezember v. J. in Pe⸗ 
tersburg ein und fand für die Verhandlungen 
ſchon die trefflichen Vorarbeiten des Regierungs⸗ 
Ralhs Keller⸗Holl, welcher im Jahre 1866 
nit dem ruſſiſchen Fürſten Obolewski die 
preußiſch-ruſſiſche Grenze bereiſt hatte, um ſich 
an Ort und Stelle über die zu ergreifenden 
Maßregeln und Vorſchläge zu informiren. 
Die Konferenzen nahmen bereits am 18. De⸗ 
zember v. J. ihren Anfang. Preußen beantrag⸗ 
te: 1) eine Erweiterung des Abfertigungsver⸗ 
fahrens der ruſſiſchen Zollämter zweiter und 
dritter Klaffe, der Nebenzollämter und Ueber: 
gangspunkte; es kam dabei beſonders eine frei⸗ 
ere Geſtaltung der Ueberweiſung der Waaren 
auf Niederlage⸗Aemter, durch alle Zollſtätten 
erſter Klaſſe in Betracht und auf die Verallge⸗ 
meinerung einer Nevifton der Waaren auf 
Aemtern, welche im Juneru geweſen find; 2) 
bie Durchfuhrung einer Erleichterung der De⸗ 
klarationen durch Beſchränkung der Zahl der 
vorzulegenden Dokumente; gegenwärtig wird 
von der Deklaration noch eine Vordeklaration 
unterſchieden; 3) bie Abführung des langſamen 
und ſchwerfälligen Abfertigungsverfahrens, ei⸗ 
ne Abkürzung des Aufenthalts, der ad valorem 
zu verrollenden Waaren nach der Abfertigung; 
4) des in Rußland beim Etſenbahnverkehr ſchon 
beſtehenden ſogenannten Anſageverkehrs, durch 
welchen die Deklaration und Rerviſion der ein⸗ 
ie Waaren an das Amt des Be⸗ 
mmungsortes gewieſen wird. 5) Verringe⸗ 
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rung der Koſten und Speſen durch Ermäßigung 
der Stempel für Deklarationen, Quittungen, 
und Abfertigungsſcheine; Ausſchluß der Dazwi⸗ 
ſchenkunft der Zoll⸗Expeditoren; 6) Beſeitigung 
der Verkehrserſchwerungen für Druckſachen, 
Muſikalien, Photographien, Kupferſtiche, welche 
erſt au gewiſſe Cenſurämter vor der Abferti⸗ 
gung geſchickt werden müſſen. Man wird ein: 
ſehen, daß dieſe naturgemäßen Forderungen 
mit der Zolltariffrage gar nicht in Verbindung 


ſtauden, ſondern nur darauf abzielten, unnütze. 


Schwierigkeiten, Koſten und Zeitverluſte, deren 
Vorhandenſein den ruſſiſchen Finanzen keine 
Mehrausgaben zuführen kann, zu beſeitigen.— 


Die ruſſiſchen Be vollmachtigten verhandeln, 
wie wir hören, ganz beſonders unter dem Ein: 
drucke der Beſorgniß, daß ohne Kartelvertrag 
jede Verkehrserleichterung nur zur Steigerung 
des Schmuggels beitragen würde. Dazu kam, 
daß alle den perſönlichen Grenz- und Fremden. 
verkehr betreffenden Beſtimmungen wiederum 
vom Reſſort des Miniſteriums des Innern ab: 
hänvig waren, alſo von den ruſſiſchen Bavoll— 
mächtigten des Handels miniſteriums nicht ers 
ledigt merden konnten. Die Beieitigung der 
Maaßregel, daß die Frachtbriefe zur Kontrole 
der Richtigkeit der Declaration beigefügt werden 
müſſen, und welche zu Jo vielen Weiterungen 
Veranlaſſung giebt, hätte eben fo leicht durch— 
geführt werden können, wie die Beſeitigung 
der Kolloverſchluſſe, da ſchon jedes einzelne 
Stück Manufakturwaaren plombirt wird. Daß 
Rußland den Ausgang von Holz, für welches 
zwar kein Ausgangszoll, aber Wegezoll zu er⸗ 
legen iſt, und den Ausgang von zollpflichtigen 
Waaren auf allen Uebergangspunkten geſtatten 
möge, war ein durchaus im Intereſſe des ruſ⸗ 
ſiſchen Handels liegender Vorſchlag, welcher 
durch den verlangten Kartelvertrag garnicht 
berührt wurde. In Betreff der Erleichterung 
des Uebergangs von Reiſenden auf der Grenze 
wurde preußiſcherſeits der Antrag geſtellt: t) 
Daß der Uebergang mit nicht zollpflichtigen 
Effekten ohne Unterſchied der Art der Reiſe⸗ 
Legitimation bei den Uebergangspunkten ge⸗ 
ſtattet werde; 2) daß der zeitweiſe Abſchluß des 
Schi baumes und der Grenzthore während 
der Mittagszeit und vom Abend bis zum Mor⸗ 
gen aufhören möge; 3) eine größere Ausdeh⸗ 
nung der Anwendbarkeit und Gültigkeit der 
Legitin-tionskartenz 4) Erleichterung des Be: 
ſuchs der Markte für Perſonen und Waaren, 
z. B. zollfreier Durchlaß des Arbeitsmaterials 
und der Handwerkszeuge bei Handwerkern und 
Arbeitern, die auf benachbarten Gütern bes 
ſchäftigt Ind, 5) die Freilaſſung der auf den 
Märkten nicht verkauften Waaren vom Holle. 
— Dieſe ſo naturgemäßen Anträge Preußens 
haben leider keine Berückſichtigung gefunden, 
weil unſere Regierung den Abſchluß eines Kar⸗ 
telvertrages ablehnen mußte. Da der Tran⸗ 
ſitverkehr von jeder Kontrole frei iſt, fo konnte 
unſere Regierung auch nicht auf den Wunſch 
Rußlands eingehen, den Tranſitverkehr in Be⸗ 
zug auf die Ueberſchreitung der Uebergangs⸗ 
punkte nach Rußland zu überwachen.“ 


Norddeutſcher Bund. 


Berlin. Der Reichstag des Norddeutſchen 
Bundes iſt zum 23. März nach Berlin berufen 
worden. Der Bundesrath des Norddeutſchen 
Bundes tritt am 7. März zuſammen, um die 
Vorlagen für den Reichstag zu berathen. 

Unter den mancherlei Fragen, welche in 
der letzten Zeit die öffentliche Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch genommen haben, hat ſich eine 
Epiſode bisher der Oeffentlichkeit eutzogen, wel⸗ 
che ſich als thatſächliche Anerkennung des Prä— 
üdiums des Norddeutſchen Bundes — am 
Preußiſchen Hofe charakteriſiren läßt. Graf 
Bismarck hat nämlich, wie es ſcheint, durch 
mancherlei Zurüuckſetzungen gereizt, als Kanzler 
des Norddeutfchen Bundes reſp. als Vertreter 
des Bundes Botſchafterrang bei Hofe und ſomit 
den Vortrut vor den Mitgliedern der fürſtli— 
chen Familien zweiten Ranges in Anſpruch ges 
nommen und erhalten. 

Durch eine Königl. Verordnung vom 2. 
März iſt das geſammte Vermögen des Königs 
Georg von Hannover mit Beſchlag belegt wor⸗ 
den. Aus den mit Beſchlag belegten Objekten 
und deren Nevenüen find neben den Koſten der 
Verwaltung auch die Maßregeln zur Ueber⸗ 
wachung und Abwehr der gegen Preußen ge⸗ 
richteten Unternehmungen des Königs Georg 
und ſeiner Agenten zu beſtreiten. — Dieſe 
Verordnung iſt auf einen Bericht des Miniſte⸗ 
riums erlaſſen, in welchem daſſelbe Folgendes 
anführt: „Der König Georg hat durch feine 
Handlungen deutlich zu erkennen gegeben, daß 
er ſich als im Kriegszuſtand gegen Ew. Maje⸗ 
ſtät befindlich angeſehen wiſſen wolle. Mit 
dieſem Verhältniß iſt es unverträglich, daß ihm 
von Preußen die Mittel zur Kriegsführung 
gegen Preußen gewährt werden.“ 

Die miniſterielle „Pror Correspondenz“ 
ſpricht die Hoſſnung aus, die auswärtigen 
Mächte werden bei dem Vorgehen Preußens 
gegen den König Georg die Anforderungen 
des Rechtes und der Polilik anerkennen und 
hebt hervor, daß Frankreich und Oeſterreich 


durch ihre Haltung gegen den König Georg 
bekundet haben, welchen Werth ſie auf die 
freundſchaftlichen Beziehungen zu Preußen 


legten. 

Der politiſche Prozeß gegen die dreizehn 
hier in Haft befindlichen, mit Werbung für die 
„bhaunöverſche Legion“ in Verbindung gebrach— 
ten Hannoveraner wird am bt. d. M. begin⸗ 
nen. Die Verhandlungen des Staatsgerichts⸗ 
hofes finden im Hausvoigteigebaäude ſtatt. 


Oeſterreich 

Prin; Napeleon fol nach einem Telegramm 
des „H. N.“ auch in Wien zum Beſuche ans 
gemeldet ſein. 

Das öſterreichiſche Miniſterium hat dem 
Reichsrath einen Geſetzentwurf vorgelegt, wel⸗ 
cher in Ausführung des verfaſſungsmäßigen 
Grundſatzes der konfeſſionellen Gleichberechti⸗ 
gung die mittelalteriſche Form des Judeneides 
beſeitigt — Das preußiſche Abgeordnetenhaus 
hat es in ſeiner lezten Sitzung vom 29. Fe⸗ 


bru⸗ glücklich dahin gebracht, die Regierung 
zur Envringung eines entſprechenden Geſetz⸗ 
wurfs aufzufordern. 


Amerika. 


Aus Waſhington wird telegraphirt: Das 
Haus der Repräſentanten nahm noch einen Zu⸗ 
ſatzartikel in die Anklage gegen Johnſohn auf, 
in welchem derſelbe des hohen Staatsverbre⸗ 
chens beſchuldigt wird, in ſeinen öffentlichen 
eden den Kongreß geſchmäht und die Geſetz⸗ 
mäßigkeit beftritten zu haben. Das Komite 
des Repräſentantenhauſes überreichte am 4. die 
Anklage⸗Artikel dem Senate. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. Dem Vernehmen nach 
beabſichtigt Herr Dr. v. Reutt von hier nach 
Kruſchwitz überzuſiedeln, für welchen Ort Herr 
1 Dr. Winkler Mogilno gewählt 

at. 

— Königs⸗Geburtstag, der 22. März, 
fällt diesmal auf einen Sonntag. Die Feſt⸗ 
feier in Schulen wird, wie der Miniſter der 
Unterrichts⸗Angelegenheiten auf beſondere An⸗ 
frage genehmigt hat, om vorhergehenden Sonn: 
abende ſtattfinden können. 

Poſen. Wie die „P. Z.“ hört, erhielten 
die Katholiken unſerer Provinz, welche bei Be⸗ 
ginn der Faſten ſich um eine Dispens bewar⸗ 
ben, denſelben in dieſem Jahre nur gegen ein 
Entgelt. Der aus dieſen allerdings in das 
Belieben der Dispens Einholenden geſtellten 
Beträgen ſich ergebende Fonds Fol zu Diöcefan- 
zwecken verwendet werden, kanu aber auch wohl 
theilweiſe als Peterspfennig nach Rom gehen. 

— Der Herr Erzbiſchof Graf Ledochowski 
rügt in einem unterm 6. v. M. erlaſſenen 
Rundſchreiben die Betheiligung einiger fatho: 
liſcher Lehrer an den Kundgebungen und Be⸗ 
ſtrebungen, welche auf die Beſeitigung des con⸗ 
feſſionellen Chararters der Schulen und auf 
Ein ichtung von Simultanſchulen gerichtet find, 
und fordert die Decane und alle Geiſtlichen, 
denen das Amt eines Schulinſpectors anver⸗ 
traut iſt auf, „ſich mit einem Eifer der Beleh— 
rung aller derer angelegen fein zu laſſen, 
welcher einen ſolchen falſchen und gefährlichen 
Weg betrete.“ Von dem kath. Kirchencollegium 
der Provinz iſt alſo, wie übrigens voraus zu 
ſehen war, keine Unterſtützung, für unſere Pro⸗ 
vinz zu nothwendigen Simultanſchulen zu er⸗ 
warten 

— Was die Einberufung des Landtages 
der Provinz Polen betrifft, jo iſt — wie die 
„Provinzial⸗Corryſp.“ meldet — der Zeitpunkt 
der Berufung des Provinzial⸗Landtages vor⸗ 
läufig noch nicht beſtimmt, weil von den Pro⸗ 
vinzial⸗Behörden noch umfaſſende, die ſtändi⸗ 
ſche Verwaltung betreffende Vorlagen vorbe⸗ 
reitet werden, deren Abſchluß nicht vor Ende 
April erfolgen kann. Nur deshalb iſt die Bes 
ſchlußnahme über die Berufung des Landtages 
noch vorbehalten. 

— Dem Vernehmen nach beabſichtigt Prinz 
Napoleon auch die Provinz Poſen zu beſuchen. 

Mewe. Auf dem Münſterwalder Felde, 
nahe bei Gr. Aplinken und der königl. 


leumquelle“ zum Vorſchein gekommen. Die 
chemiſche Unterſuchung eines Apothekecs ſoll 
in der vorgelegten Probe indeß nur einen ge: 
ringen Theil wirklichen Petroleums ermittelt 
haben. Jedenfalls wird Seitens der königl. 
Forſtverwaltung auf weitere und eingehende⸗ 
re Nochforſchungen Bedacht genommen wer en. 

In Inſterburg hat das Waſſer große 
Verheerungen angerichtet. In der Weichſel⸗ 
niederung befürchtet man in Folge des hohen 
Waſſerſtandes großes Unheil. 

In Königsberg hat der Magiſtrat des 
herrſchenden Nothſtandes wegen beſchloſſen, die 
fonft im Marz jährlich ſtattfindende Anktion 


Forſt, 
ift vor einigen Tagen die „Spur einer Retro: | 


mit im Leihamte verſetzten, nicht ausgelöſten 
Pfändern in dieſem Jahre nicht abhalten zu 
laſſen. Die nächſte Auktion im Leihamte wird 
erſt im Juni ſtattfinden. 


Feuilleton. 
Gefährliche Prüfungen 
Novelle. 

Schluß. 

Der Greis war gerührt, und der junge 
Mann theilte feine Bewegung, als er antwor⸗ 
tete: 

„Mein Vater wurde in mir die ganze 
Liebe und den vollen Reſpeck eines ergebenen 
Sohnes finden, und ich möchte ihm an Glück 
alles uruckgeben, was er mir an Zuneignung 
ſchenkt; überdies, denn ich will aufrichtig ſein, 
lockt, bezaubert und beranſcht mich dieſe Welt, 
in die Sie mich eingeführt haben. Ich ſehe 
hier Vergnügen für jedes Alter, für jeden 
Geſchmack, und mein Geiſt erweitert ſich und 
erhellt ſich jo, daß er mein Daſein eigentlich 
erſt vervollſtandigt; ich will noch hinzufügen, 
daß der Reichthum einen großen Werth ir 
meinen Augen hat, denn er würde mir: bie 
Macht geben, einen Traum zu verwirklichen, 
der meinen Sinn ſeit meiner Kindheit erfullt 
hat. Zu meiner Sohnesliebe würde alſo eine 
unendliche, unausſprechliche Danbarkeit für den 
kommen, dem ich fo viel Gluck verdankte. 
„Aber“, ſetzte er zaghaft hinzu — „welche Be⸗ 
dingung ſtellt mein Vater bei ſeinen Wohl⸗ 
thaten?“ 

„Dazu brauchen Sie nur“, antwortete 
Herr Belmare in gedehntem Tone, „Ihre thö⸗ 
richte Kinderliebe in jenem Dorfe zu entſogen.“ 

Ludwig erbleichte, zögerte einen Moment 
und ſagte dann mit etwas unſicherer Stimme: 

„Eine thörichte Liebe, wie Sie jagen, mein 
Herr, würde Ihren Wünſchen weichen, aber 
meine Liebe zu Angelica iſt keine ſolche, An⸗ 
gelica iſt ein edles Weib deren Herz hoher 
ſteht, als ihre Glucksumſtände fie geſtellt haben, 
die aus der Feinheit ihres Gefühls ebeuſo vor⸗ 
nehme Sitten geſchöpft hat, wie die großeſten 
Damen ſie würde nirgend an unrechter 
Stelle ſein.“ 

„Was thut das“, erwiederte Herr Belmare, 
„wenn Ihr Vater andere Abſichten mit Ihnen 
hat und leicht zu löſende Bande zerreißen will, 
die Sie fern von ihm geknüpft haben. 

Er prüfte mit dem Blicke die bewölkte 
Stirn des jungen Mannes, der ihm zur Ant⸗ 
wort gab: 

„Die Ehre bindet mich ebenjo feſt an die 
Frau, der ich Treue geſchworen habe, als die 
Liebe, und ich glaube, daß nichts im Stande 
iſt, nich von ihr zu trennen.“ 

Herr Belmare fuhr kalt und ruhig, die 
Augen feſt auf Ludwig geheftet, fort: 

„Sie werden alſo zurückkehren, um arm 
zu leben unter rohen Bauern, ohne Anregung 
für den Geiſt, ohne irgend eine Beziehung zu 
denen, die Sie intereſſiren und begreifen kön⸗ 
nen; Sie wollen fo ihr ganzes Leben lang an 
der Seite jener Frau leiden, fur die Ihre 
Liebe vergehen wird, vielleicht ſchon vergangen 
iſt?“ 

Ludwigs Geſicht war unbeweglich geblie⸗ 
ben: wenn es in ſeinem Buſen kämpfte, ſo 
konnte es doch Niemand errathen; er ſtand von 
feinem Etunle auf, trat einen Schritt vor und 
ſagte mit langſamen Nachdruck 

„Ich hätte nicht geglaubt, daß mein Vater 
mir als Preis und Bedingung ſeiner Liebe 
vorſchlagen könnte, ich ſolle aufhören, ein recht⸗ 
ſchaffener Mann zu fen! Ick liebe Angelica 


Ih liel 
mit einem Gefühle, das die Welt vielleicht nicht 
begreifen wird; es iſt eine heilige Liebe mit 
mir geboren und mit meinem Herzen groß 


geworden; es iſt noch weit mehr, es iſt eine 5 
. 2 | bedient wird. 


Pflicht — ich werde ſie erfüllen.“ 


n dane ging nad ber Thu, als ful 
er nun das vaterliche Haus verlaffen zu müſſen 
1 „So entſagen Sie alſo dieſem glänzenden 
Leben, entfernen ſich aus dieſem Hotel, von 
dieſem Luxus, dieſem Reichthum? “/, 

„Ich habe nicht darauf gerechnet,“ anr⸗ 
wortete Ludwig, „und trauere nur um ein 
einziges Gut.“ N 

Seine Stimme klang getrübt 

„Und dies Gut iſt?“ — fragte Herr Bel: 
mare. i 

„Die Liebe meines Vaters!“ antwortete 
Ludwig, eine Thrane wegwiſchend; daun wollte 
er hinausgehen. 

Herr Belmare folgte ihm etwas zitternd 
und ſagte: = 

„Sie verlaffen ihn ja aber, ohne ihn zu 
Ende zu hören, ohne ſich umzuſehen, ohne nach 
der Frau zu fragen, die er Ihnen beſtimmt!“ 

„Wozu nütze das?“ ſagte Ludwig und ging 
weiter. 

„Und dieſe Frau,“ fuhr Herr Belmare fort, 
„iſt doch So ſchön und reizend, ſie hat eine fo 
bezaubernde, liebeuswürbige Anmuth, jo edle 
Tugenden, daß man das Glück um ſie ſtrah⸗ 
len fühlt und daß ein Mann kein größeres 
Glück haben könne, als eine ſolche Lebensge⸗ 
fährtin zu bekommen.“ 

Ludwig, der feine Blicke von Herrn Bel⸗ 
mare abgewandt hatte, richtete ſie unwillkurlich 
wieder auf ihn mit Uleberraſchung, denn es 
war ein Seltſames in der Art, mit der er Lud⸗ 
wig fortzog bis zu der Rampe, wo der Wagen 
hielt. 

Eine junge Dame ſtieg auf demſelben. 

„Da iſt fiel” ſagtle Herr Belmare. 

Es giebt keine Worte, um das Erſtaunen 
und die Freude der beiden jungen Leute zu 
ſchͤdern, als Ludwig Angelica in ſeinen Ar 
men auffing. 

Nach einigen Augenblicken rief Herr Bl 
mare ihnen zu: 

„Meine Kinder, wollı Ihr 
Vater umarmen!“ 

Und Gott weiß, ob er aus vollem Herzen 
umarmt und geküßt wurde. Indem er Ludwig 
an ſein Herz drückte, ſagte er zu ihm: 

„Mein Sohn, Dun biſt beſſer als ich; Du 
haſt einer gefährlichen Prüfung zu wiederſte⸗ 
hen gewußt, und Deine Gattin hat vielleicht 
einen noch ſchwierigern Muth gezeigt. Ich bin 
beſiegt durch Eure Tugend!“ 


0 Vermiſchtes. 


nicht Euren 


— Aus Düſſeleorf wird berichtet: Ein 
Aufſehen erregender Vorfall ereignete ſich 
am 1. Februar im Schwurgerichtsſaale. Ein 


Mann ſtand vor den Aſſiſen, des Mordes an- 
geklagt. Wegen Mangels au Beweiſen wurde 
derſelbe freigeſprochen. In dem Augenblicke, 
als das Urtheil verkundet wurde, ſtürzte der 
Angeklagte zu Boden und war eine Leiche. 


Ein griechiſcher Kaiſer ward von einem 
türkiſchen Sultan gefangen genommen und von 
ibm gefragt, was für eine Behandlung er in 
der Gefangenſchaft erwartete. „Wenn Du wie 
ein König Krieg führſt, jo wirft Du mie die 
Freiheit geben. Wenn Du einem Kaufmann 
gleicheſt, fo verkaufſt du mich und wenn du 
ein Schlachter biſt, jo tödte mich!“ war die Ant⸗ 
wort. Der Sultan that wie ein König. 

— 3 I 
(Eingeſandt.) 
Im Intereſſe ſolcher Werſonen, die ſich gerne 
bei aer Gekdverxlooſungen bethei⸗ 
ligen, wird bi'rdurch auf die Annonce der Ders 
ren S. Steindecker & Comp. in Ham⸗ 
burg aufmerlſam gemacht. Dieſes Haus hatte 
jüngſtens wiederum die bedeutendsten Gewlane 
ausbezahlt und bezeugen die Kunden desſelben, 
daß Jedermann ſtets prompt, ren und Disiret 


Anzeigen. 


Laut Bericht an die Agenten der „Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ giebt dieſelbe für das Jahr 1867 21% Dividende; gewährt aber ſtets die Vortheile, 
welche jebe andere Geſellſchaft, ob auf Gegenſeitigkeit oder conſolidirt gegründet, bietet. 
Inowraclaw. G. Gnoth, Agent. 


MEET ee EEE ars 
„Zeit iſt Geld!“ — 4 Auflagen in 5 Monaten! 
Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin, vorräthig bei 

Hermann Engel in Inowraclaw: 


Der Schnellrechner. 


Lehrbuch des geſammten RNechnens 
nach der neuen Scpnellrechen-Methode. EA 
Zum Selbſtunterricht und für Schulen. 
Von H. W. Kamele. 
A. Auflage. — Brochirt 1 Thlr., gebunden 1 Thlr. 6 Sgr. 

8 (Auch in 6 Lieferungen à 5 Sgr.) 

Ein wirklich neues und nützliches Rechenbuch für Jedermann, für Comt, oir Schule 
und Haus, vollſtändig wie kein vorhandenes, ſelbſt geübte Rechner alter Schule auf ſeine 
ungleich vortheilhaftere neue Bahn herübergezogen hat. Der Schlendrian, der dem Rechnen in 
den Schulen anhängt und in das weitere Leben übertragen wird, iſt der Neuzeit nicht mehr 
angemeſſen; es wird dort wohl gelehrt, wie die Aufgaben gelöſt werden können, aber nicht 
wie ſolche zum practiſchen Gebrauch gelöſt werden müſſen. — Der Abſatz des „Schnellrechners“ 
zählt bereits an vielen Tauſenden! Alle früheren Rechenbücher dürfen als veraltet und 
aus der Mode betrachtet werden. 

Inhalt: Grundrechnungsarten und ſolche für den gewerblichen und kaufmänniſchen 
Verkehr, Zins- und Zinſenzins-, Renten-, Wechſel⸗, Waaren⸗Nechnung, Progreſſionen, Glei⸗ 


* 


Quadrat- und Kubikwurzel, Raumgrößen-Rechnung u. ſ. 
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Neuer Verlag von Theobald Grieben, vorräthig bei H. ENGEL in e 1 

e N J. Buchaltung (doppelte und einfache) für 

5 105 5 Schlössing's 8 alle Geschäfts-Gattungen im Rahmen einer 

1877. ri in Berlin.) J dreimonatlichen Geschäftsperiode. 20 Briefe 
‚pr 2 af nebst Beilagen. 2 Thlr. 

nterrichts Briefe 11. Schön- und Schnellschreiben (deutsch, 


EISEN RER 


2 ae; engl., franz, römisch, Zier-, Knochen, Kanz- 
leichten und gründlichen Erlernung lei- Fractur-, gothische Schrift etc.) nach einem 
der neuen, an zahlreichen Schülern bewährten 
kaufmännischen Wissenschaften. Liniensystein. 8 Briefe nebst Beilagen, Li 
3. Aiiflase niensystem und Schriſtproben. 
. ge. 


Beide Abtheilungen zusammen nur 3 Thlr. 
Je hermann erlernt durch die Briefe ohne sonstige Hilfsmittel oder Vorkenntnisse die 
Buchhaltung in kurzer Zeit gründlich und leicht; ebenso wird Jedem eine schöne und geläu- 
lige Handschrift, sei dieselbe auch nach so schlecht gewesen, verburgt. Sie sind allgemein 

verständlich und ersetzen den mündlichen Unterricht vollkommen. Probebrief 5 Sgr. 
MEERE / T 0 ˙ TTT 
f Zu haben bei: Hermann Engel un Inowraclaw 
iſt das in weit 100,000 Exemplaren im Laufe weniger Monate verbreitete, in allen Kreiſenß 
der Geſellſchaft Aufſehen erregende und einzig in jener Art geſchriebene, feſſelnde Werk: Al 

Der 
[4 #4 * 1 

Jäger von Königgrätz. \ 
1 Sgr. jeder Bogen. Prospect. 3 Sgr. = 12 Kr. Rh. jedes Heft. 
In einem reizenden Gebirgsdörfchen Böhmens entwickelte ſich unſere Erzählung, noch 
fern von den gewaltigen Ereigniſſen des Sommers 1866, und wie die drügende ſchaüle Luftß 
ein nahes Gewitter anzeigt, ebenſo liegt auch ſchon eine Ahnung von den kommenden Er 
eigniſſen in der Bevölkerung. mit Blitzesſchnelle befördern plötzlich die Eiſenbahnen bei Taglf 
und bei Nacht Vataillone, Schwadronen und Batterieen; fertig! ſchallt das Commando, fertig! 


tönt das Signal der hellſchmetternden Trompete, es wirbeln die Trommeln und drauf! dent 
Kolben ſeſter gepackt geht's mit lautem, todesverachtendem Hurrah! Wohl ſchwankt der Siegiß 
Tag der Enticheideung, der blutige Tag, der große Tag von Sadowal — — Wir folgen 
dem kühnen Fluge der Main⸗Armee von dem Treffen bei Langenſalza bis zu dem Tage von 
ſiolzen Sieger von Liſſa und Cuſtozza im Glanze ihres Ruhmes, an den Stätten der Gefahr 
nnd des Todes! 
1.) Romeo und Julia. 2.) Othello und Desdemona. 3.) Die überraſchten Oeſterreicher. N 
König Wi'herm im Granatenfeuer von Königgrätz. t 
insbeſondere bei: Hermann Engel in Inowraclaw. 
— 
ſtehen zum Verkauf. Zu erfragen bei Herrn jest na sprzedai. Wiad. u pana EN GLA 
Engel und in der Apolheke. WAptece. b 
wird für Inowraclaw unter günſtigen Bedingungen ein thätiger 
Hanptagent = 
Dakosé überwieſen werden ſollen. i 
Gefällige Offerten, auch Meldungen von Special-Agenten, werden in der Expedition d. Bl 


enn kriegsgeübt und tapfer find Beide, doch ſchnell, ſchneller, eh' wir's gedacht, naht der 
Würzburg und — ein Zeichen der gerechten Unparteilichkeit des Autors — ſchauen wir dich 
Hierzu 4 wunderſchöne Prämien: 
Dies intereſſante, zeitgemäße und ſpannende Werk iſt in allen Buchhandlungen zu haben 
Ein Paar Lachtauben Parka synogarlic 
Für eine Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
geſucht, dem die Specialbezirke von Gniewkowo, Barcm, Labiſchin, Kruſchwilz, Strzelng und 
unter der Chiffre A. P. erbeten. 


cn Hannoverſche und! Air 


rigenal-Staots⸗Prämien⸗Looſe find geſetzlichg 
u ſpielen erlaubt! i 


225,00 


ls höchſter Gewinn bietet die Neueſte große 
Geldverlooſung, welche von der hohen Regie⸗ 
rung genehmigt u. garantirt iſt. Unter 17800 
Gewinnen, welche in wenigen Monaten zur 
ſicheren Entſcheidung kommen, befinden! ſich 
aupttreffer von 225,000, 100,000, 50,000 
30,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000) 
8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 77 mal 
2000, 106 mal 1000 rc ö 
Jedermann erhält von uns die Original- 
Staatslooſe ſelbſt in Händen Fur Auszah⸗ 
lung der Gewinne leiſtet der Staat die be⸗ 
te Garantie und verſenden wir ſolche pünk⸗ 
lichſt nach allen Gegenden. 
Schon am 16. April 1868 findet die 
Knächfte Gewinnziehung ſtatt. ; 
1 ganzes Original⸗Staatsloos koſt. Thlr. 2. 
1 halbes oder 7. dto. : 19 
gegen Einſendung oder Nachnahme bes Betrg. 
Wir führen alle Aufträge ſofort mit derß 
größten Aufmerkſamkeit aus u. legen die erfor⸗ 
erlichen Pläne bei und ertheilen jegliche 
uskunft gratis . 
Nach ſtartgefundener Ziehung erhält je-f 
der Theilnehmer von uns unaufgefordert die 
amtliche Lifte und Gewinne werden prompt; 
Klüberjcht .t. Man beliebe ſich daher balvigfig 
biet zu wenden an 8 
8 8. Steindecker & Comp. 
Bank- und Wechselgeschäft in Hamburg. 
Drainröhren 
verſchredener Weite offerirt 
W. Moebius 
in Bromberg. 


D 5 
Itzig Kauffmann 
Marktſtraßenecke Nr. 302. 
empfiehlt ſich zum Einkauf von getragenen 
Kleidungsſtücken, Betten, Wäſche ꝛc. und geſtat⸗ 
tet — gegen mäßige Proviſion — den Rückkauf 
innerhalb vier Wochen 


Lohn- und Dienftbücher 


ſind wieder vorräthig in der Buchdruckerei von 
Hermann Engel 


Cotillons-Orden 
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450m dran un. 


empfiehlt Hermann Engel. 

\ Der Schlußball 
a meines Tanzeurfus findet am 
Montag den 9. März 
Abends 8 Uhr im Saale es 


Herrn Preuß ſtatt. 

Auch Nicht⸗Schülern iſt der Zutritt geſtat— 
tet, müſſen aber durch meine Schüler einge⸗ 
führt ſein. 

Die Eintrittskarten ſind nur heute Nachm. 
von 2 bis Abends 6 Uhr bei Herrn Hermann 
Engel zu haben. 

Entree für ein Jamilienbillet (4 Perſonen) 
1 Thlr. 10 Sgr. eine einzelne Perfon zahlt 
15. Sgr. 


Eine Abenbkaſſe findet nicht ſtatt. 
Julius Plästerer. 
Balletmeiſter. 
Unterricht 
in der engliſchen ud franzöſiſchen Spra⸗ 
che wird unter ſehr annehmbaren Bedingungen 
von deinem jungen Manne ertheilt, der eine 
Reihe von Jahren ſich dieſern Sprachen in 
Deutſchland gewidmet und zur praktiſchen Aus⸗ 
bildung derſelben beinahe neun Jahre in Eng⸗ 


8 


land und Frankreich zugebracht hai 
Näheres in der Exp. d. Ztg⸗ 


.. 


Im Saale des Herrn Preuß. 
Mittwoch, den 11. Marz 
giebt der hieſige Männer⸗Geſangverein unter Mitwirkung des Gymnaſial⸗Sangerchors und ans 
derer muſikaliſcher Krafte zum Beſten der ſtadtiſchen Armen ein 


Bocal: und Inſtrumental⸗Concert. 
Pa0GRAMM. - 
I. IIIEIL. 
. Ouverture zu „Titus“ von Mozart. 
. Trinklied. Ged. v. Rochlitz, comp. v. Siewert. 
Der Wanderbursche im Walde, comp. v. Julius Otto, 
. Nachtlied. Ged. v. Göthe und Falk, comp. v. Kuhlau. 
„Duett und gemischter Chor mit Instrumentalbegleitung v. J. Haydn. 
II. THEIL. 
Ouverture zur „Iphigenia“ v. Gluck. 
. Morgenständchen. Ged. v. Moltke, comp. v. R. Tschirch. 
. Trost. Gedicht aus dem „Sonntagsblatt,“ comp. v. C. Stolpe. 
. Sehnsucht. Ged v. Eichendorff, comp. v. J. Zahn. 
1 . Psalm mit Instrumentalbegl. v. Schnabel, 
III. TEIL. 
. Gesang der Geister über den Wassern. Gem. Chor. Ged. v. Göthe, comp. v. B. Klein, 
. Kantate von Sax. j 
. Duett. v. J. Haydn. ! 
. Psalm, Sstimmig v. Mendelssohn.) 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. — Anfang 7 Uhr Abends. 
Billete pro Perfon a 10 Sgr. und Familienbillets (4 Perſonen) a t Thlr. 
ſind bei Herrn H. Engel zu haben. 
Kinder zahlen 5 Sgr. an der Caſſe. 
Jeder Mehrbetrag wird dankend angenommen. — Im Intereſſe der Armen ladet erge— 


benſt ein Der Vorstand. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß meine 4 
— Directrice für das Putzgeschäft = 

ſchon angel zugt iſt und hoffentlich allen Anſprüchen der geehrten Herrſchaften, — da biefelbe ſehr 
geſchickt und geſchmackvoll arbeitet, — entſprechen wird. — Sommerhüte zum Waſchen und 
Moderniſiren bitte ich baldigſt einſenden zu wollen. 

Auch wird Wäſche jeder Art zum Nähen angenommen, da ich in den Beſitz einer vortreffli⸗ 
chen Nähinaſchine, von unzertrennbarem Stich, gekommen bin. Den hochgeehrten Kunden und Herr⸗ 
ſchaften ſchnellſte und billigſte Effectuirung ihrer Aufträge verſichernd, zeichnet 


| Männerchö e. 


Männerchöre 


— 
SDH N 


mit Jnstiumentalbegleitung. 


Hochachtungsvoll 
P. Fritsch, 
f vormals A. Wegner, 
Putz⸗ und Mode-Waaren-Geſchäſt. 


Swieäg amerykanska 


kukurudz 


koniczyne bialq i czerwonq, ee lucerne, 
trawy, marchew olbrzy mia, runkle eto, ode- 


brat ı poleca handel 
T. Wituskiego. 


Friſchen amerikanischen 


Hiefenmais 
weißen und rothen Klee, franz. Luzerne, Grä⸗ 
fer, Futtermöhren, Runkeln ꝛc. empfing und 


empfiehlt die Handlung von K. wit. . 
N Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
2 Bremen und Ne WV OT k 
a Southampton anlaufend: 


D. Union n 5 Marz. 

D. tſchland . 2 
Von Bremen P. a 28. 

D. Bremen 4. April 


0 

ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Dienſtag, von Southampton 
jeden Donnerſtag, 

Weiteres: Erſte Cajute 165 Thlr., zweite Cajüte 100 Thlr., 


aſſage⸗Preiſe: bis auf 
1 . Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen 


Zwiſchendeck 50 Thlr. Pr. Court. incl. Beköſtigung. 
die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. A: n 
Fracht: Bis auf Weiteres L 2. 10 s. mit 15 % Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße. 
BREMEN und BALTIMORE 
Sonthampton anlaufend: 
Von Bremen 
| D. Berlin. e Sl. 
D. Baltimore f li. 
ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden Vierten des Monats. 
Paſſage-Preiſe bis auf Weiteres: Cajüte 120 Thlr., Zwiſchendeck 50 Thlr. Ert. 
Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. 
Fracht bis auf Weiteres: EL 2. 10 sh. mit 15 & Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maaße. 
Ueber Segelſchiffs⸗Expeditionen: Nach Newyork, Baltimore, Neworleans, Quebec und Gal⸗ 
weiten wird jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt. N . 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren inländiſche 


. t 7 f. | 1 
genten, ſowie Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


CRUSEHANN, Director PETERS, Procant. 
und für den Kreis Inowraclaw der conceſſionirte Special Agent Hermann Engel. 


D. Berlin 1. April. 
D. Baltimore 1. Mai 


Bekanntmachung. 


Anfang Januar cr. iſt von einem Poſtrei⸗ 
ſenden eine lederne Reiſetaſche mit Meſſing⸗ 
ſchloſſern in einem hiengen Poſthalterei⸗Wagen 
zuruckgelaſſen worder. u 8 
Der bisher unermittelt 
thüͤmer wird hiermtt erſucht, die Reiſetaſche 
nach erfolgter Legtimation bei dem unterzeich⸗ 
neten Poſtamte baldigſt in Empfang zu nehmen 

Jnowraclaw, den 2. März 1868, 
Do ſt- Amt. 
Schareck. 


Das Commando 
des Contre-Tanzes 
„ nl 
2 Julius Plæsterer 
iſt vorräthig in der Buchhandlung von 
Jermann Engen. 


Dr. Moſſa homoopathiſcher Arzt, 
Bromberg neue Pfarrſtr. 13. neben 7½18 
Hotel. Für auswärtige Patienten brieflich. 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich 
hiermit die Anzeige, daß meine Ehefrau Mal 
wine geb. Meyer nebſt Andern hinter meinem 
Rücken anf meinen Namen keine Schulden 


machen darf. HBempe. 

RKRochſalz 

in Originalſäcken 125 Pfd. 3 Thlr. 20 Sgr 

Viebſalz billigſt in der Eiſenhandlung von 
Eduard Davidſohn. 


500 Schfl. Zwiebelkartoffel, 
50,000 gebrannte Mauerſteine bei 

J. Keiler. 

Gegen kattarhaliſche Hals⸗ und Bruſt⸗Be⸗ 
ſchwerden, Huſten, Heiſerkeit ſind die 


Stollwerek’schen Brust- 


Bonbons 
das anerkaunt wirkfamſte Hansmittel. Die 
allſeitigen ärztlichen Empfehlungen, die Diplome 
der europäiſchen Höfe, die auf allen Ausſtel⸗ 
lungen zuerkannten Preiſe ſind hiervon die 
thatſachlichſten Beweiſe. 

Lager befinden ſich a 4 Sgr. per Packet ii 
Inowraclaw beim Konditor F. Krzewin 
ski, in Bromberg bei Leop. Arndt 
und bei Gebr. Mubel, in Gniewkowo be 
N. Friedenthal, in Strzeino bei J. 
Kuttner, in Thorn bei L. Sichtau und 
bei E. Wienskowski am Bahnhof. 


Handels bericht. 
Juowraclaw, 4 März 
Man zahlt für: 
1 01 124—128 hellbun, 94 — 99 Thlr. 13031 
ochbunt 100 103 Thlr. p. 2125 Pfd. i 
ſchwere Sorten über Noti 1 b Tb gen fing 
Roggen 116— 118 pf. 74 — 76, 121— 124 vf 69— 
79., 2000 pfd- 
Kartoffeln 25 Sgr. pro Scheffel. 
Bromberg 4 März 
Weizen, 98— 104, 105—107 Thlr. feinſte Qualitat 
2 Tblr. über Notiz 
Roggen 118— 122 pf. holl. 7778 ſchwere Qual. hoher 
Kocerdfen 72—75 Thlr. Futterwaaren 68-72 Thl. 
Gr.-Geſte 50 —63 Thl. 
Sceritus ohne Handel 
Thorn. Ago des ruſſiſch⸗polnfſchen Gelder 
Poluiſch Papier 18, pCt. Ruſſiſch Papier 18½ ff. 
Klein⸗Couraut 21 pCt. Groß Courant 10 PC 
Berlin, 7 Matz n 
Roggen höher loco 78 ½ 
März 78 ½ April. Mar 78 Salt Auguſt 70½ 
Weizen 944, ö 
Spiritus co 19 März 19 % dez. Apr Mai. 20, 
Rüböl: Marz 10 / dez. April-Maf. 102 , bez 
Pofener neue 4% Pfandbriefe 85 ½ bez. 
Amerikauiſche 6% N eihe v. 1882. 75 ¾ vez 
Ruſſiſche Banknoten 4½ bez. 
Staatsſchuldſa eine 394 bez. 
ani 7 Mär 
Weilen: Summ g feſt Umſatz, 160 5 


Drud zu Verlag vou Hermann Gugel im Sued ad 


gebliebene Eigen⸗ 


